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K. SchWG.

Poikklirees « Stttittszessch.
Ekfolz eine» heUn-mWW« Regime»«« am Höchberg. — Sl«cht»or8mitWe» siir dmr« Wcheii Hof.

» Dohnonstieg.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizeipräsidenten hier.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Rerchs-Gesetzbl. S . 32 )
folgende Verordnung erlassen:

% 1 _ _
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬

ten Behörden können die Ausübung des Dohnenstregs mit¬
tels hochhängender Dohnen für die Zeit vom 1. Oktober bis
zum 31. Dezember '1917 einschließlich gestatten.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden können die Art der Ausübung des Dohnen-
stiegs näher regeln.

§ 2
Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit

Hast wird bestraft, wer den nach § 1 Abs. 2 erlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt.

§ 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Auf Grund vorstehender Verordnung gestatte ich den
Jagdberechtigten die Ausübung des Dohnenstiegs mittels
hochhängender Dohnen siir die Zeit vom 1. Oktober bis 31.
Dezember 1917 einschließlich. Unterschlingen dürfen̂ mcht
verwandt werden . Binnen 3 Tagen nach Schluß der Fang¬
zeit müssen die Schlingen aus den Dohnen entfernt sein.

B e r l i n W . 9, den 20. Juli 1917.
Leipziger Platz . 10.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
gez. Freiherr von Falkenhausen.

Wird veriffentlicht.
St . Goarshausen , den 10. August 1917.

Der Kimizliche Landrat.
I . V.: S t e up . _

Bekanntmachung
Betrifft : Entgrannen der Gerste.

Der Reichsgetreidestelle gehen aus Mühlenkreisen zahl¬
reiche Klagen darüber zu, daß die angelieferte Gerste nicht
vorschriftsmäßig entgrannt ist. _

Abgesehen davon , daß diese Unterlassung zu Gewichts-
beanstandungen führen , muß und so Reibungen zwischen
Ablader und Empfänger entstehen, welche bester vermieden
werden , besteht auch für viele Mühlen die technische Unmög¬
lichkeit/ ohne wesentliche Störungen ihres Betriebes die
Grannen zu entfernen . Es ist vorgekommen, daß Mühlen
die Abnahme solcher Gerste abgelehnt haben, was natürlich
die Gefahr in sich schließt, daß sie an den Erzeuger zuruck-
aelangt und der Allgemeinheit verloren geht.

Ich ersuche dringend , die Gerste ordnungsmäßig zu ent-
grann "n, da andernfalls bei der Ablieferung mit der Bean¬
standung und demzufolge mit Preisabzügen zu rechnen ist.

St . Goarshausen , den 10. August 1917.
»»«iGlich, 8«rdr« .

Berg,  Geheimer R,gi*r«ngsr«t._
© « ? s S« M1W5 CBu * t

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 (G. S . S . 451 ff.) in Verbin¬
dung mit dem Gesetze vom 11. Dezember 1915 (R . G. Bl.
S . 813) betreffend Abänderung des Belagerungszustand-
Gesetzes wird hiermit Nachstehendees bekannt gemacht:

Die Herstellung von Papiermundtüchern und Papier-
tifchtüchern, außer gewebten Papiertisch- und gewebten Pa¬
piermundtüchern , wird hiermit verboten.

Gesuche um Ausnahmebewilligungen sind an das Kriegs¬
amt , Kriegs -Rohstofs-Abteilung , Sekt . Pa . in Berlin SW.
48 zu richten.

' Zuwiderhandlungen gegen obige Anordnung werden,
soweit allgemeine Strafgesetze keine höheren Strafen be¬
stimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Bpi
Vorliegen mildernder Umstände kann aus Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Frankfurt (Main ) , den 10. August 1917.
Stellv . Generalkommand o 18. Armeekorps._

Abt . IJIb . Tgb .-Nr . 11 120/4511.
Betr .: Reklameplakate für öffentliche Schaustellungen und

Lichtspielvorführungen.
. Verordnung

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgejetzes
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk mit Ausnahme des Gebietes des Groß - '
Herzogtums Hessen, und im Einvernehmene mit dem Gou¬
verneur der Festung Mainz auch für die zu dessen Befehls¬
bereich gehörenden Teile des Regierringsb ezirks Wiesbaden:

Von der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakate oder
sonstige Ankündigungsmittel , durch welche für öffentliche
Schaustellungen jeder Art (Theater , Kinos , Baritees , Ka¬
baretts , Zirkuste, Schaubuden , Panoptikums ) Reklame m
Bildsorm oder in ausfälliger Schriftform gemacht wird,
dürfen außer an den öffentlichen Anschlagsäulen nur vor
denjenigen Gebäuden , in weichen die Schaustellungen statt-
finden , angeschlagen oder angebracht werden.n.

Lichtspielvorführungen dürfen nur in der Zeit von 3
Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends stattfinden. ,

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu et*
nein Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 24. Juli 1917.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkomman»».

Der stell«. Kommandierende General:
t e b e 1, Generalleutnant.

ISTÜSir
für die M,h !.nd>sitzer sii'd in der

MWMm NW Gdjifttf, MÄchchm,
zu 4 OO Mt das 3tücf zu haken

Ae tasitißt Äzeiklichte.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

11. August , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprrchi
Die englischen Angriffe am gestrigen Morgen wurden

von mehreren Divisionen geführt. In mehr als «Nt Kilo¬
meter Breite zwischen Frezenberg und Hollebeke brach der
Feind vor : trotz starken Einsatzes hatte er keinen Erfolg»
Zwar gelang es anfänglach dem tiesgegliedert vorsturmen-
den Gegner , an mehreren Stellen m unsere Dmpjllme em-
zubrechen, doch wurde er durch schnellen Gegenstoß der Be»

Siegesriel.
s)

Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.
(Nachdruck verboten.)

Warum hatte es nicht auch ihn so getroffen ? Warum
sollte nur er zu io unerhörten Leiden verurteilt sein?

Er fragte sich's immer wieder. Aber je mehr sich die
Dämmerung des Morgens in leuchtende Tageshelle wan¬
delte, destoweniger ernst war es ihm mit dieser Frage.
Vielleicht waren , seine Schmerzen jetzt nicht geringer als in
der Nacht, wo ler gebrüllt hatte wie ein gefoltertes Tier;
ober feine Kraft, sich gegen das Martyrium aufzulehnen,
war nicht mebr dieselbe. Der Blutverlust und die durch¬
dringende Kälte des Bodens , auf dem er lag, hatten
ihn wohl schon zu sehr geschwächt. Und Schwäche macht
geduldig . Er zweifelte nicht, daß er sterben müsse; aber
er sehnte sich danach, auf einem ordentlichen Lager zu
sterben fteunbliche, teilnehmende Gesichter um sich her,
und eine kühle, weiche, lindernde Menschenhand auf der
heißen, schmerzenden Stirn.

Die strahlende Sonne und der Himmel, dessen unend¬
liche Bläue jetzt durch einzelne schneeweiße Wölkchen belebt
wurde , waren Bernhard Sewald niemals so schön vorge»
kommen wie heute. Es war der erste schöne Tag , den er
erlebte, seitdem er wieder ins Feld gerückt war . Und er
empfing ihn in tiefer Dankbarkeit wie ein nur für ihn be-
ftimmtes Gnadengeschenk des Himmels . Wer fein Leben
verrinnen fühlt und nicht mehr die Kraft hat, sich auf¬
zulehnen , der wird demütig, still und fromm. Wieder,
wie in Bernhard Sewalds Kinderjahren , war ihm das
Dasein Gottes heute eine unumstößliche, trostreiche Gewiß,
hekt. Freilich, er muhte sterben — daran war nichts wehr
jut ändern . Aber es konnte ihm nicht bestimmt sein, hier
«K diesem flandrischen Rübenacker elend zu verkommen

ein zuschanden geschlagenes Stück Vieh. Das würde
Sott nicht zulasten, der gnädige und barmherzige Gott der
seinen Himmel über ihn aurspannte wie ein blauseidenes
Zeltdach, und der ihn in die goldenen Strahlen seiner

ewiaen Sonne einhüllte wie ein liebevoller Vater sein
krankes Kind fürsorglich einhüllt kn die wöiche, wärmende
Decke.

Man würde ihn finden — gewiß, bald würde man
ihn finden . Und liebe deutsche Laute würden ihn um-
klingen, wenn er vom Leben schied.

So wartete er geduldig — wie lange, davon hatte er
keinen Begriff . An das Morphium , das er in der Tasche
trug dachte er nicht. Und als ihn die höher steigende
Sonne zwang , die Augen zu schließen, schlummerte er ein.

Aber es war ein kurzer Schlaf. .
Tak Tak-Tak-Tak !" hämmerte es unablässig m Bern¬

hard" Sewalds Ohr. Das kam von einem Maschinen¬
gewehr rechts vorne, und nun wurde es mit einem Male
in dem ganzen französischen Schützengraben lebendig, dessen
schlecht angelegten Schutzwall er als me lange schwarze
Linie deutlich in kaum hundertsünfzig Meter Entfernung
vor sich sah. Ueberall stiegen die leichten Rauchwolkchen
auf. und bald war das Gewehrfeuer zu einem Geknatter
geworden , das kaum noch den Knall des einzelnen Schusses
unterscheiden ließ. t

Deutlich hörte der Verwundete das wohlbekannte, ab¬
scheuliche Pfeifen und Zischen der Geschosse, die über ihn
dahinflogen . Es erschreckte ihn nicht; denn er wußte >a,
daß sie nicht auf ihn gezielt waren . Wenn die Franzosen
ihn von ihrem Schützengraben aus überhaupt sehen konnten,
so hielten sie ihn ohne Zweifel für einen Toten . Ihr
rasendes Feuer galt den deutschen Brüdern wett hinter ihm,
die es jetzt ebenfalls , wenn auch mit viel weniger Munttlons-
verschwendung, aufnahmen . Nun wußte er nicht mehr,
ob es feindliche oder freundliche Projektile waren , deren
feines „Ssss" er vernahm , und die ihm nicht mehr be¬
deuteten . als das Vorüberhuschen eines Vogels ihm be¬
deutet hätte . . . .. ..  .

Etwas anderes aber trat ihm plötzlich mit fchre^
Hafter Klarheit vor die Seele . Wie sollte man ihn finden,
wenn man gar nicht daran denken durfte, nach ihm zu
suchen! Solange die» Feuergefecht währte — und es

währte sicherlich bis zum Eintritt der Dunkelheit —, wäre
eder ein Kind des Todes gewesen, der sich auch nur mtt
halbem Leibe aus einem der beiden Gräben herausgewagt
hätte . Bis zum Einbruch der Nacht also mußte er warten.
Bis zum Einbruch der Nacht — und die Sonne hatte
noch nicht einmal ihre Mittagshöhe erreicht. —

Die Schmerzen , die ihn in den Morgenstunden er¬
träglich gedünkt hatten , steigerten sich wieder zu rasender
Heftigkeit. Und dabei konnte er sich noch immer keine
Vorstellung von der Art seiner Verletzungen machen. . Die
krepierende Granate hatte auch ihn bis zur Brust hinaus
mit Erde überschüttet, .und der Gedanke an das, was
sich unter dieser Hülle bergen mochte, erfüllte ihn mtt
Grauen . Er war überzeugt, daß seine Beine gänzlich zer¬
schmettert seien. Und seine Beine nicht nur — auch feine
Hüften , sein Unterleib waren der Sitz grausamster
Schmerzen.

„Es ist nichts mehr heil an mir", dachte er. „Ich bin
nur noch ein Häuflein armseliger menschlicher Ueberreste.
Bis die Nacht kommt, habe ich's längst überstanden/

Da griff 'die Verzweiflung von neuem mtt Tiger-
krallen nach seinem Herzen.

„Wenn ich meine Mauser -Pistole da hattê — l
schoß es ihm durch den Sinn . Und dann , eine, halbe
Sekunde später, besann er sich auf Margarete Willun»
Abschiedsgeschenk. —

Kein Glücksaugenblick feines verflossenen Lebens
konnte sich mit dem Gefühl heißer 'Freude vergleichen,
das ihn bei diesem Gedanken durchsttömte. Nun war
er ja gerettet und geborgen. Was konnte ihm jetzt
noch geschehen! Hätte der brennende Durst nicht langst
seine Kehle ausgedörrt und hätte ihm nicht die Zunge
geschwollen und unbeweglich wie ein fremder Körper
im Munde gelegen, er würde vielleicht laut aufgeiauchzt
haben in dem Entzücken dieser erlösenden Gewißheit.

(Fortsetzung folgt.)



ÄÄ7ÄXr f' "' - » * *•* «* °°ch
I e“i^ pf  steiserte sich im Küstenabschnitt und

jKÜS “ * ? Warneton am Abend wieder zu gwßer Heft
auch heute Morgen war er vielfach äuserst stark

Nächtliche Erkundungsstöste der Engländer bei Nieuport
scheiterten ebenso wie starke Teilangrisfe , die der Feind bei-
L " s der Bahn Boesinĝ -Langimarck Mh ^ ^ an-

St  Quentin griffen die Franzosen
die bei Fayet von uns gewonnenen Gräben an,

die b.s auf ernen geringen Teil sämtlich gehalten wurden.
Heeresgruppe Deuffcher Kronprinz.

riek̂ ü.k̂ ^ ^ des-Dames spielten sich örtliche Jnsante-
No*ere Ftz ab, die eine Aendernng der

uicht ergeben haben. Bei Cerny versuchte der Feind,

Lahnstsiner Tageblatt, Ureiebiatt für  den « reis St. Goa« hausen.
Abendberichtdes Großen Hauptquartiers.

B e r l i n , 12. Aug. (Amtlich.) In Flandern Artil¬
leriefeuer von wechselnder Heftigkeit.

Im Osten am Trotosultal und nördlich der Sukita er¬
folgreiche Angriffskämpfe. ' r

Aird « HWtWttikM »nffter VerNMm.
WTB. Wien  11 . Aug. Amtlich wird verlautbart:

O - silich - r Kriegsschauplatz.
.. -" Euch von Focsani unternahmen die Russen und Ru¬

mänen gestern nachmittag abermals heftige Mafsenanqrifse
hpu.15 enS et ef•Senzig Wellen tief gestaffelt waren. Die
eut|chen Divisionen schlugen den Feind in siegreicher Ab-

wehr Zurück Die Kämpfe an der Oitozstraße verlaufen er¬folgreich. Oelterre >L. £1 . V, ...*ohne besonder -V “ t,crJ,,^ e bci  S -ind, wehr zuruck Dre Kämpfe au oer ^ itoz,rrane verlaufen e-
drinaen. p?n ^ ŝ . n! ^ rertung, in unsere Stellung zu folgreich. Oesterreichisch-ungarische und deutsche StreitkräUe
ibnnirück ber  Grabenbesatzuiig warf drangen, dem Verteidiger Graben auf Graben entreißend
? £ rf ? 4 Kl !.: Westchampagne entrissen bfs auf die Höhen südlich und westlich von Lna vor Weiw

Regiments den Franzosen nördlich keine wesentliche Aenderung der Lage ' ^^ " «̂'»u»uu.,lyen Regiments den Franzose»
ver?v!b! bie 9e0C” ftörfe  Wiedereroberungs-
S ^ “ptCt n,urbetl* Hi« wurde eine größere Rabl

tt0enc" einbehaltm; auch südlich von Corbenu
vonSMmS, - . d« « e|te |» fe « Ä

Vorstöße unserer Erkunder erfolgreich.
»>P» bieun feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballone wur-

b*5^ ößte Teil in Lufttämpfen, die b ŝon-
V waren. Offiziersstellvertre¬

ter V,zefeldwebel Müller errang seinen 20. und 21. Luftsiea
Oestlichex Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.""* ^ fiCOp°Ib Payern.

^ ront  des Generalobersten Erzherzog Josef.
Grenzbergen der Moldau warfen deutsche und

£KTruppen  den zähe sich wehrenden
§L ~r°?* Ä und Ottoztal ostwärts zurück. Auch am

Äsas ." " " ^
Heeresgruppe Mackensen.

Einsatz sehr starker Kräfte, die bis zu siebenmal
jUSJJÜ ? uununs  gewonnene Susitastellunĝ anstürmten
suchten die Russen und Rumänen in verzweifelten Anarinen
den verlorenen Boden zurückzuerobern. Feder l
Tjl ’J ' T »opferln Z,„£ n  S !
wlZ" 'SÄÄST*

Mazedonische Front.
Setne Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der 1. Geueralquartiermeister: Lndeudorff.

Italienischer Kriegsschauplatz.
ÄT a Ler Iei ie Artillerietätigkeit wieder auf.

Der Chef des General st ab s.

WTB. Wlen,  12 . Aug. Amtlich wird verlautbart:
Altchen Kriegsschauplatz

Die Kriegervereine und die Friedensentschließung
des Reichstages.

In einer Kieler Kriegervereinsversammlunqnahm in
bemerkenswerter Weise der Vorsitzende, Amtsgerichtsrat
Harms gegen die Friedensentschließung des Reichstages
Stellung. Er erklärte, daß der Standpunkt der Reichstags-
Mehrheit nicht der der Kriegervereinsmitgliedersei:

,,^ ch denke , es ist nicht unerheblich und gleichgültig , wel¬
chen Standpunkt in dieser Frage wir Kriegeroereinsleutr
einnehmen. . In unserem Deutschen Kyffhäuserbundsind
zurzeit über drei Millioneen waffengeübter Mannen ver¬
ewigt. Eine derartige Vereinigung deutscher Staatshalter
hat einen Anspruch darauf, gehört' zu werden, wenn die
Kriegsrechnung aufgemacht werden soll.

Daß bei Stellung der Friedensforderungen der deutsche
Michel nicht sanft und rücksichtsvoll gegen seine Feinde die
Friedensschalmei bläst, sondern, auf die bisherigen Kricgs-

I ^ stutzt, ^ Bewußtsein seiner Kraft mannhafte
I und selbstbewußte Töne anschlägt, das haben wir von chm
i Ramen un|erer vielen Hunderttausenden im Krieqe Ge-
j ckiebenen und Verstümmelten, das haben wir von ihm im
> Rainen der unsagbar vielen durch den Krieg vaterlos ge-

wordenen deutschen Kindern, im Namen der vielen kinder-
los gewordenen deutschen Eltern , im Namen der vielen

! Kriegswitwen, im Namen unserer siegreichen Känipfer, im
Namen unserer Selbstachtung zu verlangen

So denken deutsche Männer aus allen Schichten unseres16§ @0 bertfen bi>6 SJcillinnprr npMpttfpr
SV s f r ^ . 1 *  8 » ! *9 Ul! p i a % - * *

b:p C1,„? SW°n••̂ oc,"ani. tvarfen unsere Verbündeten ^ » „rf ! n UUÖ  liuen Schichten unseres
die Russen und Rumänen weiter zurück. Alle Versuche der i C T§ ^ etlfe” ble  Millionen gedienter Soldaten , die
Gegner, diese Front durchMassenangrisfe zu-entlasten schei- ^ Rutsche Kyfshäuserbund als treue, vaterländisch und
texten unter schweren Feindverlusten. ' j gesinnte deutsche Männek aus ganz Deutschland
s griff südlich von Grozesci der Feind !

an .Er vollführte stellenweise „ Die Beseitigung des Staatskirchentums.
zusammenbrachen alle vor unfern Linien ' Gelegentlich des Reformationskongresses der Allqemeft

SJstowvä -
„Nichtm allen deutschen Landen ist die Kirche frei Der

r™ lu lu /ouiowina scheiterten ^ taat darf der Kirche nicht Weisungen erteilen das muss
fs sche Vorstoße geaen uni'ei-P ftÄl««». rr„- aufhören, sowohl für die vrotellantiswp ais „„n. $

2 S ma in öer  Bukowina scheiterten Staat darf der Kirche nicht Weisungen̂ erteHen" das muß
a^ bn. unsere Höhenstellungen, aufhören, sowohl für die Protestantische als auch für die rö-

u°« » ° durch SÄ Ä » aSSÄt
SÄÄiW Es wurden fünf ita- heutigen Verhältnissen eine gebunden GU Lond « !
manXunoS 8 bret ba0™ durch Haupt- I^ nuter der Krisis des öffentlichen Lebens. Wenn'einmal

. . Staatsk,rche verschwindet, werden auch die theologischenlatz . ? Fakultäten an den UniversitätenJ L

Trohes Hauptquartier,WTB. (Amtlich.)
12. August, vormitags:

WestlicherKriegsfchauplatz.
Seeresflru;,,* des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

l €tt  5 n0riffen bes gestrigen Vormittags ließ in
« sich in^ eiten' m ^\ Gtft 0e0en  Abend steigerteer litt, in breiten Abschnitten wieder und blieb nackts lebbaki

S ™ ? "" 8.ro" ‘ k-mdNch- WtontaSw!

ani. notefS ' Sf ?f at ^ 0uf ba§  Südufer der Scarpe

irÄÄÄ«

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Am Cornillet wurden feindliche Handgranatenttuovs
vor den von uns gewonnenen Stellungen a^ ewiesenE

©Pinp, r«t? eerEf0ri,pp£  Herzog Albrccht.
Slcmc größeren Kampfhandlungen.

Der Chef des General st ab s.

WTB. Sofia,  10 . Aug. Mazedonische Front . Tm
Cernabogen, östlich von Makowo, wurde eine feindliche Er-

ung durch un\m ' Stufen »KJS _
WSMttÄ ' SI * ! *

'uecoen auch oie theologischen
Fakultäten an den Universitäten aufhören. Wir-müssen um
das ^ deal einer weitherzigen Volkskirche ringen. Wir wer-

einheitliche gemeinsame Weltanschauung haben.

-Ws ' ^ M « »nd

«SSIiTÄTJSi ' Ä !
Sir “ “ 1" “ ' - * »b-r Fr °u! ich» » -:

ÄÄVÄÄ i ^
schuffe- 3 rt£n' j Reue Sperrung der französischen Grenzen.

- -- j »r Aug. Die „Tribüne de Geneve" meldet
Konstantinopel,  10 . Aug. Nordöstlich ^ zMche Grenze seit Mitternacht zum Samstag

wn zwei russischen Zügen : aucĥdie o gef̂ errt ist. Gleichzeitig solltßb ziohart ; anch die Bosd und ?1eitunassverre

WTB.• ■ ' c “ *1“ u e 1, ru. Aua. Nordöstlichi TV 1; ^liirernacht zum s
von suleimaie wurde ein Angriff von zwei russischen Äaen lur den Verkehr vollständig gesperrt ist. Gleichzei
in fk ^ eme&uvM ^ ^  Rutsch ziehen sich die Ruffen l b,e ^° fti  und Zeitungssperre verhängt werden.

Zweij WV
den' SSSIt 1; 8tBIn b Z ? “ ? ' TL m,iffCb“ °br!geuS «7ri°/ n L
Ghaza vor. Sie stießen im ? der Gruppe von dachtnis rufen, daß es nicht genüge, die unglücklichen Ru-
trouillen, die den Gegner uimefmtmt Iw «!!/ ? .a=  man müsse ihnen helfen. Die Einheit-1 ' Vff . . . '■ ltPcu  ooraemnoe am

dre den Gegner ungesäumt angriffen Nach erbit-
Itw^ ^ ?^ Ê !-0'" 0 bn  ^ einb  unter Zurücklassung von

S' 0 Zurück. Fünf Gefangene wurden ein,™
S ÄÄ ? " * ' a '* |h,h  Semlmi

ta -u '- -" '

Oeftlichen Kriegsschauplatz

J5r «*t des Generaloberste« Erzherzoa -los-s
' Trotosultalcs erkämpften deutsche und öster¬

reichisch-ungarische Divisionen die beherrschendenf>öben!tpi
langen und das Dorf Grczesci Hohen,tel-
nÄ m*W? eri föbü^ des Oitoztales vordrinqmden Truv-

Iten Siulfen und Snmänen mi § '
n« n„. Mn Fntz frei,
Uty  der Eisenbahn wurde der Feino diir-n, ofP'
05*j fe deutscher Truppen nach Norden und̂ Nordm2 ..^ "'
rackgedrängt und erlitt bei eLl °loke7^ LLkL^

M-r-R « , » 'Booterfolge.

tÄÄÄfÄ
erdings 23 000 B.-R.-T. versenkt. ^ ote ueu-
nPtPn̂ rfü oersenkten Schiffen befanden sich die bewaff-

ten englischen Dampfer „Zermatt", 3767 Tonnen mit
»Ä ""d Steckgn,. „'{ Hilf ' , mit 6500 r . Stöhlen
nel-r D-mLe "? ®i6r“Ite  ,unb tin “"fÄta Sf£neter Dampfer, ferner etn englischer auslaufender Damnos-

und ein non ^eäer -nL -7L7 |kr'D r̂ Chef oes Admiralstabs der Marine

V wr' ■ ^ b cuuB«/ nie uni
Zu beklagen, man müsse ihnen helfen." Die Einbeit-

p 11 ber  Joont ser bisher nur immer eine leere Formel
geblieben. Werde man jemals Gelegenheit finden sie an¬
zuwenden, die Armee in Mazedonien in Bewegung'zu etzen
und nötigenfalls die Japaner herbeizurufen? Le Zys

?c” Eintritt der japanischen Armee in den Kampf
gleichfalls für notwendig; er sei wünschenswert und möglich
E omehr als das Eingreifen der amerikanischen Armee
noch nicht bald erfolgen könne. Die Einheitlichkeit der Ak-
Kou uuf der Einheitsfront müffe wirklich endlich das Leit¬
motiv der Entente werden. Der Temps bedauert, daß auf
der mazedonischen Front immer noch Untätigkeit herrsche
Dw ernsten Ereigniffe in Rumänien hätten leider immer
noch keine muckwirkung auf die mazedonische Front gehabt.

Unsere Kriegsbeute.
i ” .1! " ' !? ■Aag- Mit Ausgang des dritten Kriegs-

Rücktritt Hendersons- eine Krisis m England.
' ,,2 0 u d 0 n 11. Aug. Reutermeldung. Pall

üüm Emcklss!' erklart daß Henderson dem Premierminister
5 > b-eser sie angenommen hat.

, t , .-'7'—-fj— u--*-1 llll 2t.1CZT >T/*i, tt ba'iab-v? » usannZ s-s drrtren Kriegs- T  L f . c::* - r:.::ahmr an einer 're' lb
i * f: « *SU22 ? % yr » » bis z..n,W ' 3n,i f ÄtÄffttN m Steckholm

ballone, 3 LenKüstWfft!
Diese Zahlen enthalten nur die nach Deutschland Zurück

ülfirhif D? |*3' crc  und mehr als 665» Mann zestinqcn 18 ! M- FliLgerbombenabwursauf Frankfurt.
® 61 Maschinengewehre erbeutet worden. ' ' . t^ ? E/rus Frankfurt gemeldet wird, erschien dort Sams-

Bom Seretb ü-8 . ... - - -- - “9 ftuh ein Flieger über der Stadt und warf qege7i 6iUhr mebrere Bombp., nh .— ^_ warf gegen bi
« " rroeuret worden

»- 5 ä &l °7  ä *
wurde em russischer Angriff zurückgewiesen. ^ " ^ 0

Mazedonische Front.
.̂re Lage ist im allgemeinen»nvrrändett.
Der erste Generalquartirrmeikter: Sudendorsj.

L mehrere Bomben ab, v n̂ X Z T ^ SSn  bS
SSJ ^ -Afbar vor emem großen Militärlazarert nie-
nZn  Z ucklicherweise sind keine Menschenleben zu be-
<- 7 , Aur einige ^ njafsen des Lazaretts und ein Tür-
Hüter wurden leicht verletzt. Der angerichtete Sachscĥ n
in ®°mf,Sn Men  außerhalb dm Stadt

englischen Sozialisten
epäfse zur Zusammen-

Lloyd George selbst am Ruder bleiben kann) '
Abstimmung in der englischen Arbeiterkonferenz wegen

Be.eckrgung an der Stockholmer Konferenz.

Arbeiterkonferenzh'atrnft 1̂ 6 000 gegen̂ 550OOÔSt^

^ auie ber  Arbeiter konferenz nach einer Rede Henderson-

Die Entente sucht Unterhandlungen.
Basel,  11 . Aug. Der „Basler Anzeiger" schreibt:



Lahnfteiner Tageblatt. Krefsbtatt für den Kreis St  Goarshausen.
Der Kamps!um den Frieden in den Ententestaaten ist in ein
akutes Stadium getreten . Trotz der Reden der englischen u.
französischen Staatsmänner drängt in der Entente alles
immer deutlicher auf die baldige Aufnahme von Unterhand¬
lungen.

ßer Bedeutung sind. Ich bin der Ueberzeugung, daß bei
den hohen Preisen auch ohne Prämie Getreide in genügen¬
der Menge zur Ablieferung gekommen wäre.

Riederlahnstein , den 13. August.
( !) Feldpostbriefe mit Wertangabe.  Der

Staatssekretär des Reichspostamts hat folgende Bekannt¬
machung erlassen : Um eine mißbräuchliche Auflieferung von

Der Soldaten - und Arbeiterrat für Einstellung der
Pf0P! mn q _ - _ . _. _ w ^ ^ ^ ^ ^ ^ _ _ _

' e 1 , 11. Aug . Morningpost meldet aus Petersburg s Feldpostbriefen mit Wertangabe und die damit verbundeneBas
daß die Abstimmung im Soldaten - und Arbeiterrat mit al¬
len gegen 49 Stimmen die Einstellung der Offensiven ver¬
langt habe.
Blutige Ausschreitungen und Kundgebungen für sofortigen

Frieden in Rußland.
Berlin,  10 . Aug . Wie die „Nat .-Ztg ." von der rus¬

sischen Grenze mitteilt , haben in Kiew, Kasan und Moskau
riesenhafte Kundgebungen der Soldatenfrauen für einen so¬
fortigen Frieden und für die Erhöhung der Unterstützung
an die Soldatenfrauen stattgefunden. In Kiew haben die
Aufständischen, die auf etwa 80 000 beziffert werden, den s

Statthalter gefangen genommen, und erst wieder freige- s
lassen, als er 1(4 Million Rubel zur Verteilung an die i
Frauen freigegeben hatte . In Kasan sind schwere blutige j
Ausschreitungen vorgekommen, bei denen der neu ernannte j
Hauptkommandant des dortigen Militärbezirks , General j
Korowitschenko, schwer verwundet worden ist, Auch sollen ;
dort 400 Personen getötet worden sein, da das regierungs - ?
treue Militär auf Aufrührer geschossen hat . Straßenkämpfe <
werden auch aus Tiflis und Batum gemeldet. Unter ande- j
rem sind gegen den Eisenbahnzug , in dem der neue Statt - ;
Halter des Kaukasus und der Oberkommandierende der dor- j
tigen Armee, Greschewalsky, befunden haben, zwei Bomben
geworfen worden , wodurch der Zug zum Entgleisen gebracht ■
wurde . In Kotka in Finnland ist es zu schweren Zusam - j
menstößen mit dem Militär gekommen, bei denen es viele ;
Tote gab.

Ueberlastung des Feldpostbetriebes zu verhindern , ist bei
derartigen Sendungen fortan in jedem Falle vom Absender
auf der Rückseite des Umschlags der Inhalt anzugeben.
Wertbriefe , auf denen die Inhaltsangabe fehlt oder die
nicht zugelassene Gegenstände enthalten , werden weder an¬
genommen noch befördert . Es wird erneut darauf hinge¬
wiesen, daß in solchen Feldpostbriefen nur Geldbeträge so¬
wie wichtige Schriftstücke (Verträge , Vollmachten, sonstige
Urkunden usw. und Wertsachen, wie Uhren, Orden und dgl.
übersandt werden dürfen.

: : Ein Monatsmilitärfahrschein  ist jetzt
eingeführt worden . Er ist nur für Dienstreisen bestimmt.
Der Schein berechtigt nicht, wie andere Monatskarten , zu
beliebigen Fahrten auf einer bestimmten Strecke. Vor An¬
tritt jeder einzelnen Reise muß der Inhaber oder seine
Dienstbehörde Tag und Zielstation , Reiseweg und Zugart
in das Heft eintragen . Der Schein wird vor dem Betreten
des Bahnsteiges zur Abstempelung vorgelegt und gilt nur
für die zuletzt stehende abgestempelte Reise. Die Fahrt muß
am Tage der Abstemplung angetreten sein, sie darf nur ein¬
mal unterbrochen werden . Die Mitnahme von Reisegepäck
ist wie bei Dienreisen auf Militärfahrschein zulässig. Nach
Schluß des Monats werden die Scheine cingezogen und
verrechnet.

Fluchtvorbereitungen für den rumänischen Hof.
WTB . Petersburg,  12 . Aug. Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur . Der Bevollmächtigte der
einstweiligen Regierung in Rostow am Don wurde beauf¬
tragt , über die Möglichkeit der Unterbringung des rumä¬
nischen Hofes in Rostow Auskunft zu geben.

Japanische Kriegsschiffe in Europa.
WTB . London,  11 . Aug . Das Reutersche Bureau

meldet : Der japanische Militärattachee teilt mit , daß sich
neue japanische Schiffseinheiten mit denjenigen der Alli¬
ierten in Europa vereinigen werden.

General Pershing als Oberbefehlshaber der Westfront?
Kopenhagen,  12 . Aug . Es verlautet bestimmt, daß

der amerikanische General Pershing den Oberbefehl über
alle verbündeten Truppen an der Westfront erhalten soll u . >
zwar als Ausdruck des Dankes für die Teilnahme Amerikas j
am Kriege.

heit der erhöhten Zuweisung dazu benutzt, um mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln darauf hinzuwirken, daß
das Brot trocken und nicht in nassem Zustande, wie dies in
letzter Zeit wiederholt vorgekommen ist, zum Verzehr an die
Bevölkerung gelangt . Der Magistrat hat deshalb angeord¬
net , daß in Zukunft nicht ein Laib Brot von 4 Pfund , son¬
dern 2 Laibe Brot von je 2 Pfund herzuftellen sind, die sich
besser ausbacken und daß das Brot erst 48 Stunden gach
dem Backen an die Bevölkerung verkauft werden darf , also
zwei Tage alt sein muß.

260 000 Mark Verlust an den 1916er Frühkartoffeln.
Frankfurt  10 . Aug. Der Kaufmann E. Stern , der

von der Stadt Frankfurt mit der Leitung der Kartoffelstelle
des Lebenmittelamtes beauftragt war , seine Tätigkeit aber
wegen Unstimmigkeiten einstellte, richtete unterm 27. Feb¬
ruar eine umfangreiche Beschwerde an die Stadtverord-
neten -Versammlung . Diese hat am 6. März einen Sonder¬
ausschuß zur Prüfung der Beschwerde eingesetzt. Das Er¬
gebnis dieser Arbeit liegt nunmehr in einem längeren Be¬
richt vor , an dessen Schluß der Ausschuß nach dem „F . G.-
A." beantragt , über die Beschwerde zurTagesordnung über¬
zugehen . Die Stadtverordneten -Versammlung wird nun
in ihrer nächsten Sitzung zu entscheiden haben.

Die Sache sieht nicht so aus , als ob sie ohne einige recht
ernste Worte abgetan werden könnte, denn die Stadt ver¬
lor an der ganzen Sache 259 775 Mark , wobei die Schuld
allerdings nach dem Bericht „Die ganze Systemlosigkeit der
Reichsstellen " und „Die Preispolitik der Reichskartoffel¬
stelle" trifft , denn nachdem sie erst für die ganze Ernte den
Preis auf 10 Mark festgesetzt hatte , kam sie in letzter Stunde
mit einer Staffelung heraus , die auf 9 Mark° und bis 4
Mark herunterging . Die Folge waren Massensendungen
von allen Seiten , weil die Absender möglichst die hohen An¬
fangspreise haben wollten . Am 31. Juli allein kamen 130
Waggonladungen in Frankfurt an ; sie stauten sich in den er¬
sten Augusttagen bis auf 200. Auf der langen Reise kamen
die empfindlichsten Frühkartoffeln durchweg beschädigt an«
Trotz telegraphischer Abbestellung kamen aber bis zum 4.
August noch 85 Waggons an . Die Stadt mußte dann los¬
schlagen, so gut es ging, sie verkaufte 25 Waggons an eins
Trockenanstalten , 28 Waggons brachten kaum die Fracht-
Trockenanstalten , 28 Waggons brachten kaum die Fracht¬
kosten ein . Die einzelüe Stadt war nach dem Bericht ohn¬
mächtig, die Schuld trifft die Reichsbehörden, weil sie ber
ihren Maßnahmen mit der Gewinnsucht derErzeuger hätten
rechnen müssen und weil sie die Zuweisungen aus zu weiten
Entfernungen anordneten . Die Vorwürfe des Beschwerde¬
führers erklärt der Ausschuß nach seinen Feststellungen für
unbegründet.

Alkoholfreie Jugenderziehung.
Die erste katholische Tagung wird am 10. und 11. Sep¬

tember in Essen abgehalten . In den Vorträgen wird be¬
handelt werden : „Der gesundheitsschädliche Einfluß der al¬
koholischen Getränke für die Jugend ", „Alkohol und Erzieh¬
ung " , „Alkohol und Sittlichkeit ", „Alkohol in der Familie

» ' io w cm „:„ , Dr  cwf ^ meno hie i und sein Einfluß auf die Jugend ", „In - und ausländische
z-igt Kri -M -it \ ISSSgÄÄÄÖi ' '» * ”

Braubach , den 13. August.
( !) Bitte des Evangel . Frauenvereins.

Bei der letzten Hauptversammlung wurde nicht nür allein
an die Mitglieder , sondern an alle Hausfrauen unserer
Stadt , welche an dem Liebewerke mithelfen wollen , die
Bitte gerichtet, für die nächste Weihnachtsbescherung jetzt
schon zu sorgen indem aus alten Kleidungsstücken, neue
Stoffe sind kaum zu haben, Kinderkleider angefertigt wer¬
den mögen . Ferner sind selbstangesertigte Hausschuhe aus
Stoff ein begehrter Artikel der sich zu Weihnachten eignet.
Der Verein , der jetzt 96 Mitglieder zählt , steht mit Rat und
Tat jedem gerne zur Seite.

6 Fachbach , 11. Aug . Ein schwerer Unglücksfall er¬
eignete sich am Mittwoch auf der Brücke der Frankschen Ei¬
senwerke (Nieverner Hütte). Zwei Arbeiter stürzten von
der hohen Brücke hinab und zogen sich so schwere Verletzun¬
gen zu, daß sie beide nach demDiakonissenheim gebracht wer¬
den mußten ; das Befinden des einen ist sehr ernst.

Oberlahnstein , den 13. August.
!! Militärisches.  Der Vizewachtmeister Knapp

(Oberlahnstein ) wurde zum Leutnant der Reserve der Feld¬
artillerie befördert.

( : :) Beförderung.  Der Vizeseldwebel Wilhelm,
Sohn des Herrn Dr . Wilhelm , wurde zum Leutnant der
Reserve im 5. bayerischen Jnf .-Reg . befördert.

( !) F a m i l i e n u u t e r st ü tzu n g auch nach dem
Tode des Heerespflichtigen . Das Reichsamt des Innern hat
in einem Rundschreiben an die Bundesregierungen auch die
Frage geklärt, ob Anspruch auf Familienunterstützung auch
nach dem Tode des Heerespflichtigen erhoben werden darf,
und diese Frage unter bestimmten Voraussetzungen bejaht.
Nach § 10 des Familienunterstützungsgesetzes besteht die
durch den Diensteintritt geschaffenee Voraussetzung für den
Anspruch auf Familienunterstützung solange als nicht einer
der in dem Gesetz angeführten Umstände (Auflösung oder
Zurückführung der Formation auf den Friedenstand , Ren¬
tenbezüge) eingetreten oder die Entlassung aus dem Heeres¬
dienst erfolgt ist. Demgemäß ist, wenn nicht eine dieser
Voraussetzungen für den Fortfall der Familienunterstütz¬
ung gegeben ist, diese bei vorliegender Bedürftigkeit auch
dann zu gewähren , wenn der Antrag erst nach dem Tode
des Ernährers gestellt wird . Hierbei ist es gleichgültig, ob
die Bedürftigkeit bereits vor oder erst nach dem Tode des
Dienstpflichtigen entstanden ist.

!! Hinweis,  lieber den Zeitpunkt des Inkrafttretens
von Verordnungen hat der Staatssekretär des Innern auf
Anträge einer Landesbehörde die folgende authentische Aus¬
kunft erteiu : „Der Dag, an dem ein Stück des Reichsgesetz¬
blattes in Berlin ausgegeben wird , ist der Tag der Ver¬
kündigung für die darin enthaltenen Gesetze und Verord¬
nungen , die die Bestimmung enthält „diese Verordnung
tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kraft " , beginnt
daher mit dem Ausgabetage " .

§§ F r ü h dr u schge t r e i d e. Ein Leser schreibt der
„Münch . N. N." unter Uebersendung. einer entsprechenden
Getreideprobe : „Heut haben wir die Bescherung. Feuchter
Weizen wird in solcher Menge angeliefert , daß die Kom¬
munalverbände sich nicht erwehren können und die Anliefe¬
rung auf einige Zeit unterbrechen müssen. Ich sende Ihnen
anbei eine Probe ; derartiger Weizen geht, wenn er nicht
sofort̂ sachgemäß behandelt wird in einigen Tagen in Gär¬
ung über und ist für menschliche Nahrung nicht mehr zu
verwenden . Im besten Fall gibt er ein minderwertiges
Mehl ltnb sehr viel schlechte Kleie. Bei der großen Menge
des angelieferten Getreides ist den Kommunalverbänden,
Fachkenntnis vorausgesetzt, eine besondere Behandlung des
feuchten Getreides nahezu unmöglich und es gehen auf diese
Weise Mengen verloren , die für das Durchhalten von gro¬

sehr gute Beschickung. Der ganze Meßplatz vor der Stadt¬
halle ist mit Buden bedeckt. Auch der Kleinkrammarkt , der
in den letzten Jahren immer mehr zurückgegangen war,
weist eine stattliche Reihe von Verkaufsbuden auf . Den
Hauptteil nehmen wieder die Schau - u. Vergnügungsbuden
ein, die vollzählig vertreten sind. Der Geschirrmarkt ist
ebenfalls sehr gut beschickt.

*BadHomburg  v . d. H., 11. Aug. Straßenbahn-
Unfall . Bei Bonames stieß ein Arbeiterwagen der elektri¬
schen Straßenbahn mit einem Zug der elektrischen Bahn

Jugenderziehung für Deutschlands Zukunft" . Den Ehren¬
vorsitz der Tagung hat der Kardinal -Erzbischof von Köln
übernommen.

Weißgebäck in Leipzig.
Den Leipziger Bäckern wurde gestattet, Semmeln herzu¬

stellen und gegen Brotmarken abzugeben. Die Semmeln
sind in Stücken zu 65 Gramm aus Weizenmehl herzustellen.
Der Preis für eine Semmel beträgt 5 Pfg.
Ein wirksames Mittel gegen gemeingefährliche Diebereien
hat , wie wir aus Juristenkreisen erfahren, das Generalkom-

Frankfurt -—Homburg -uf. mm̂ » hu Porsou » wurd . u !

hinaus bis zum Kriegsende in militärischer Schutzhaft ge¬
nommen werden . — Um die allgemeine Sicherheit würde
es besser bestellt sein, wenn das nämliche Mittel auch gegen
Feld - und Lebensmitteldiebe angewandt würde.

Ein „Anreiz " zum Heiraten.
Straßburg,  11 . Aug. Nach einem neuerlichen Be¬

schluß des städtischen Lebensmittelamts wird-jungverheirate-
ten Leuten eine besondere Wohltat durch Zuweisung doppel¬
ter Lebensmittelkarten auf die Dauer von sechs Wochen er¬
wiesen. Wenn das nicht zieht . !

verletzt. Vier schwerverletzte Arbeiter kamen ins Kranken¬
haus.

"Mannheim,11.  Aug . Die Ruhr . Gegenüber den
stark übertriebenen Gerüchten gibt das aroßherzogliche Be¬
zirksamt bekannt , daß seit Anfang Juli bis jetzt etwa 600
ruhrverdächtige Krankheitsfälle mit 54 Todesfällen oorge-
kommen sind. Die Krankheit geht jetzt zurück. Ausdrücklich
wird festgestellt, daß Cholera , Hungertyphus und derglei¬
chen auch nicht in einem einzigen Falle aufgetreten sind.

* Vohwinkel,  11 . Aug . Lebensmittelschieber. Die
hiesige Polizei ermittelte vier Lebensmittelschieber, die ver¬
suchten, 80 Zentner Zucker zu dem unerhörten Preise von
365 Mark für den Zentner unterzubringen . Es handelt
sich um zwei Händler , einem Zigarrenhändler aus Elberield
und einem Kaufmann aus Bochum. Die Verhaftung er¬
folgte in Witten.

* Gelsenkirchen,  11 . Aug. Zu billig auch ver¬
boten . Auf dem gestrigen Wochenmarkt erschien ein Bauer
mit einem Korb voll Einmachgurken, die er das Pfund zu
20 Pfg . anbot . Selbstverständlich herrschte darob bei vielen
Marktbesucherinnen eitel Freude . Sie hatten jedoch nicht
mit der städtischen Marktpolizei gerechnet, Denn alsbald
erschien ein Polizeibeamrer und 'fordert? den Bauer auf , die
Gurken nicht unter 45 Pfg ., dem geltenden Höchstpreise, zu
verkaufen. Als der Bauer sich weigerte, wurde er vom Markt
verwiesen.

* Bochum,  11 . Aug. Die Strafkammer verurteilte
den Kaufmann Trosdorff aus Herne, der unter Mißachtung
des Ausfuhrverbotes für über 24 000 Mark Spiralbohrer
ins Ausland verfrachtet hatte , zu einer Geldstrafe von
72 591 Mark , den Kaufmann Kersten ans Recklinghausen,
der ihm Beihilfe geleistet hatte , zu einer Geldstrafee von
18 147 Mark . Anstelle der Geldstrafen tritt im Unvexmö-
gensfalle je ein halbes Jahr Gefängnis . Aus Gründen der
Staatssicherheit fand die Verhandlung unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt.

Erhöhung der Brotration in Wiesbaden.
Die Stadt Wiesbaden ist jetzt in der Lage, statt wie bis¬

her 1600 Gramm Brot in der Woche 2000 Gramm Brot
wöchentlich abzugeben. Der Magistrat hat diese Gelegen-

Ei,gesandt.
Oberlahnstein , den 11. August.

Bei der letzten Kartoffelausgabe seitens der Stadt Ober-
lahnstein , hat eine Methode Platz gegriffen, wogegen einge¬
schritten werden muß , wenn die Allgemeinheit nicht schwer
geschädigt werden soll.

Durch Nachwiegen auf einer amtlichen Wage, welche erst
einen Tag hier in Benutzung ist, und infolgedessen unbe¬
dingt zuverlässig ist, wurde festgestellt, daß bei vielen Leuten
am Quantum Kartoffeln 2 bis 3 Pfund fehlten. Es wird
vermutet , daß der Korb, worin die Kartoffeln abgewogen
werden , mitgewogen wurde . Dieses macht bei der Menge
der Abnehmer eine große Menge aus , wodurch die Büraer-
schaft geschädigt wird.

Sodann muß einmal die Verteilung überhaupt gerügt
werden . Es muß als eine wahre Plage angesehen werden,
daß die Leute stundenlang wegen den paar Pfund Kar¬
toffeln stehen und warten müssen. Meines Erachtens
könnte dem leicht abgeholfen werden. Dazu erlaube ich mir
folgenden Vorschlag:

Die Kartoffeln könnten durch die hiesigen Gemüse und
Kartoffelhändler zur Verteilung gelangen, nach Kunden¬
liste, wie solches üblich bei der Verteilung des Zuckers und
sonstiger Lebensmittel . Dadurch fällt das stundenlange
Warten am Gnterbahnhofe fort , und die Ausgabe wickelt
stch durch die Verteilung durch die Händler viel schneller u.
einfacher ab. Ich bitte deshalb , so schnell wie möglich, die
Verteilung nach obigem Vorschlag zu regeln.

■* . . Einer für Viele . §



i

r -v

Lahnsteiner Tageblatt KrelsMatt für den Kreis $ t. Goarshausen.

SaomlW on SWkroei.
Mitbürger ! Sammelt die Kerne von Kirschen,

Psiaume», Zmetschen, Mirabellen, Reineklauden, Aprikosen,
Kürbissen, Zitronen und Apfelsinen (Pfirfichkerne find
wertP-) und liefert sie «ach Arte« getrennt den ein.
sammelnden Schülern ad!

Jeder Kern ist wichtig! Jeder sammle! Die Samm¬
lê können von der Ortssammelstele Kaiser Wilhelm
Schule Verßßkunq beanspruchen, andernfalls wird der Er¬
lös dem Kinderhorte überwiesen!

Oderlahnstein, den 15. Juli 1917.
' _ Der MaßthrM.

Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes an den festgesetzten Tagen
(Dienstags und Freitags ) von vormittags 8 bis
nachmittags 7 Uhr Die Wegschaffung darf nur mittels
Traglasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Hand¬
wagens erfolgen. Das Abfahren gebundener Wellen, be¬
sonders der Eisenbahnwellen , von geformtem Scheit-
oder Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wege»
liegt , sowie das Benutzen eines Fuhrwerkes ist streng ver
boten. Etwaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und
haben sofortige Einziehung der Leseholzscheine zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedruckten Bestimmungen
find genau zu beachten.

Oberlahnstein, den 28. Juli 1917.
_ Der Magistrat

Gemäß $ 1 der Anordnung vom 2. d. Mts . betreff.
Verbrauch- und Mahlvorschriftenfür Selbst»ersorger (Ta¬
geblatt Nr . 183) sind nur diejenigen Unternehmer land-
wirtschaftlicher Betriebe als Selbstversorger anzusehen,
welche sich in die Selbstversorgerliste für Brot haben ein-

»tragen lasten.
Nach h 2 können nur solche Unternehmer aufgenom-

men werden, welche bis 15 9. 18 mit dem vorhandenen
Getreide voll versorgt find. Im Uebrigen wird auf dir
oben gekannte Verfügung hingewiesen.

Di« Liste der Selbstversorger liegt bis zum 15. August
im Rathaus Zimmer 5 offen.

Oberlahnstein, den 9. August 1917.
Der Magistrat.

Es wird darauf autmerksam gemacht, daß das Dre
scheu nur unter Aufsicht einer amtlich hierzu bestellten Per¬
son erlaubt ist, welche auch das Verwiegen des Getreides
vorzunehmen hat.

Es ist rechtzeitig hiervon im Rathaus Zimmer Nr . 5
Mitteilung zu machen.

Nach Verfügung vom 1. August (Tageblatt Nr . 179)
ist schon der Versuch, diese Verordnung zu umgehen, strafbar.

Ober?ahnstein. den 9. August 1917.
Der Mafitsirat

ß \s Leiter Her Ortßkohtenfteüe
wird ein« geeignete Kraft gesucht. Meldungen s « f o r t
erbeten

Oberlahnstein, den Ich August 1917.
Der Magsstrar. .

Es werden verkauft: am Dienstag , den 14. d. Mts
von vormittags 8 Uhr an in allen Geschäften:

Suppenwürfel
pr« Person 1 Stück auf Nr". 39.

fertige Suppen
pro Person 100 Gramm auf R 40.

ßülfen fruchte mH Dörrgcmüfe
pro Person 185 Gramm auf Nr. 41.

Sago oder KartokkelMrkeinek?
pro Person 125 Gramm auf Nr. 42,
in den Geschäften von Strieder, Keller, Frömbgen, Bollinger
Jakob und Jm.mrch:

Semüsekonserven
für Familien bis 3 Personen % Dose, über 3 Personen
eine, ganze Dose auf Nr 43.

Oberlahnstein, den 13 August 1917.
Der Magistrat.

Steuerzaklung.
Die Staats - und Gemeindesteuern für das 2 Viertel-

j chr 1917 sowie die Ge übren für Straßenreinigung und
Müllabfuhr sind bis zum 16. August er . zu entrichten.

Oberlahnstein, den 3 August 1917.
_ Die Stadtkaffe.

I« AuMfchco von Getreide
bedarf der vorherigen Anmeldung im Rathaus Zimmer Nr . 3.

Das Ergebnis des Ausdrusches muß durch eine beam>
tete Person festgestellt und in eine Liste eingetragen werden.

Umgehungen der betreffenden Verordnung werden straf¬
rechtlich verfolgt. (Der Versuch der Umgehung ist schon
firafbar)

Riederlahnstei » , den 10 Auaust 1917.
DerMagistrat.

Diejenigen Unternehmer landwirtschaf licher Be¬
triebe. welche als Gelbstversorger ..Ukgsnvmmea werden
wollen, können sich dis zum 15 d. MtS . in die im Rat-
Haus Zimmer Nr. 3 affen liegende Liste eintragen lassen.

Ausgenommen werden können nur fold̂p Unternehmer,
welche dis 15 9 19iS mit voll aerforjt sind

Nieoerlahnstein, den 10 August 1917.
Dm Magistrat,

6 er 1n g e
werden mit 1 Stück pro Person gegen Streichung der Nr.
7 der Lebensmittelkarte ausaegeben für die Buchstaben

F, G, I bei Witwe Ems.
H, L bei Rabenecker.

Riederlahnstei » , den 13 August 1917.
Der Magtsirnt.

Oos Sammeln von Keseüoh
in den Distrikten Lag. Lichten, an der schönen Aussicht und
am Lichterkopf ist gestattet.

Das Mitbringen und Gebrauchen von Hau- und
Schneidewerkzeugenjeder Arr ist verboten.

Niederlahnstein, den 3. August 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Stenerzaklnng.
Die Staats und Gemeindesteuern sowie Wassergelder

für 2. Vierteljahr 19>7 sind bis zum 16. ds . Mts . zu
entrichten.

Niederlahnfiein, den 3. August 1917.
Die Stadtkaffe

Kommandantur
Toblenz-Ehrenbreitstein.

Abt II Nr. 12403.

VelkMtmchmg.
Die Bekanntmachung der Kommandantur vom 23. 9.

16 Abt. II Nr. 15015, wonach Reisende, welche Geschäfts¬
papiere nach Oesterreich Ungarn milnehmen wollen, diese zur
Prüfung und Versiegelung der Kgl. Polizeidirektion Coblenz,
den Polizeiverwaltungen Ehren breilstein. Oberlahnstein oder
Bad Gms vorlrgen können, wird hiermit aufgehoben. Nach
wie vor können solche Geschäftspapiereentsprechend der
Bekanntmachung vom 8 5, 17 Ab». II Nr. 852/17 der
Preffeadteilung der Kommandamur»orgelegt werden

Toblenz , den 9. August 1917.
I . A d K.

Haupt.  Oberst.

3« Jtatnfc der Kruden wird
ein Koittolleir

Meldung im Laufe der Woche bei dem Unter-gesucht.
zeichneten.

Allgemeine OrtslirankeMsie OSerlahnsiein.
I . A. : Ioh Eibel , 2. Vorsitzender.

fyvlmktktm,
rote und schwarze, reife Früchte mit Dolde » und
abgebeert » kaufen zu höchsten Preisen

Noll & Co., Jenlschhemnwerde.
.Ehrenbreitstein , (Fabrik Mallendar),

briefliche Angebote nach Ehrenbreitftei « .

Machern Sie einen Versuch mit einem

W Inserat

N
R
U

geb. Kretzer,
kriegsgetraut.

z . Zt. ln Belgien,
August 1917.

Niederlahnstein, i

üiikfifiii.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines lieben Mannes, des Herrn

Ahames PleeWe,
spreche ich hiermit allen meinen liefgefühlten Dank
aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Srau Arve PleetWe.

Oberlahnstein, den 13. August 1917.

„Tixttin
bleut zur Herstellung von Schreibtinte für

Büro, Schule, Haushalt re.
Vorzüge:

„Tintin" löst sich in Wasser aus und erzieht eine sehr
gute dunkelblaue Schreibtinie, deren Herstellungspreis bedeu¬
tend billiger ist, als alle im Handel befindlichen Tinlen; sie
greift die Metallfederu selbst nach mouatelangem Gebrauch
nicht an, hinterläßt keinen Satz und läßt sich beim Eintrock¬
nen durch Zusatz von Waffer verdünnen -

Man benutz! je nach Große der Flasche ein kleines oder
größeres Stück „Tinrin" und legt es in heißes Wasser. Ein
ganzes Blatt löse man in 8 Teelöffel(30—40 gr) heißem
Wasser auf, schüttelt tüchtig um und sofort ist die beste
Schreibtinte fertig. Nach einer Stunde nimmt man das
übrig gebliebene Papier heraus.

„Tintim Ä
ist billiger und praktischer als fertige Schreibtinte.
Das Kuvert, enthaltend2 Black — 2 Flaschen Tinte, kostet
im Kleinhandel nur 10 Pfennig und ist im

PlUieizeWstm Eduard Schilde!
zU haben.

Ein4 Monat altes
Ziegenlamm

z» verkaufen Zu erfragen in d.
Geschäftsstelle.

MI

kalmstelner tageMaff,
d-'n amtliche» Kreisblatt für den gesamten

Kreis St Goarshausen,

(ich»Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlassen!

Anklage 3000! Hoher Rabatt!
Geschäftsstelle:

Vvchdrmkerei Franz MM,  Söerlahnstein.

KWlist 5?
Stelle gegen eine hiesige
osrtanschsn. zahlt hohe Ber-

Offerte unter
„Kanzlist" an die Geschäftsstelle
erbeten

Herausgeber A . Damaschke.
Illustrierte Tageszeitung, (28. Jahrgang , ver
tritt olle auf eme Neugestaltung deutscher Kul¬
tur hmzieleuden Reformbestrednngen (Organ
des HaupiauSschuffes für Kriegerheimstänen),
enthält wertvolle Leilaufsätze führender Männer
aller Paneien über Zeit, und Lebensfragen, be¬
richtet schnell und sachlich über alle wissenswer-
len Vorkommnisse und liefert ihren Lesern außer
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch sechs

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land- und

Hauswirtschaft, Gesuudheitswarte . Rechts-
warle , Frauenzeituug und Jugendwarte

Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfg.
(Bestellgeld 14 Pfennig).

Probenummern kostenfrei durch den Verlag
Berlin AM . E.

Tsdeöoser
MierMMi

(Marke Kunststoffl
empfiehl! im Stück zu
5, 8 , 10 , 12  u . 15 Pfg.

Papiergeschäft
Ed. Seblsks!

Lberlahüstem.

Verlöre«
eine goldene Brosche am
Sonntag Vormittag. Gegen
Belohnung abzug den in der
Geschäftsstelled. Bl.

Rprlnr - n c!nc
VrlMrUMMßteül
und ft'betnet Einfaffung zwischen
Lahncckstraße bis Auguste-Vikto¬
ria Stift . Segen Belohnung da¬
selbst abmgeben.

Wiltzrlmstrahe N9 wird ein«Fr«lod.Rttche«
zum Putze», dreimal wöchentlich,
gesucht.

SailSeres
draier

ges,chl Kutzutz- Mratze 42 !. St.
Niederlah»st«i».

NSdlhe«
G«tzeifer«.Keffel
abzugeben Frühmefferstr 27.

ßsiielsilgsi
des Esbleszer ötüdtthesters,

Die»stag 14. A»g. „Gin Wal
zertraum".

Mittwoch. IS. August . Der
Raftelbinder".

Donnerstag. 16 » ngust. „» ,r
»»getreue Eck-Hardt".

Freitag. 17. » u». „Das Drei-
«äberlhaus ".

Lenntag. 19. August, nachm.
.Die sp«»ische Flieg«". Abends
.Der Rastelbiuder".

wieder eingetroffen.
1 s2 Fl. Kaisertistt 20 Pf.
7>< „ ReiHspoÄ 25„
7« „ Normal-Ko

pierAte 120„
7i Kr. SiasfWVsrze

Normolschreidtlüte 190.

Ed.

Hab» zur Zeit mehrereSkche«»d»lei« Höllser
s->» >« « »» «dstiick z« »Listige«
Verkauf o« Hand

« «rmittle be« Ag gzh Pxx.
i«ls «Ser ZmmobUik«, f"»«
empfehle mich i» A»sarbeit»»g
„n Klas - sache« . Gi » »abe» re.

Ehr. Korn, Oderlahnstein,
a» ber Latz» 8

Ser Wkftbeotfche
Taschen-
Fahrpian

mit den Aenderungen ab 1.
August ist zu 15 Pfennigin dem
Pßsiierßes-Sst Ed. Schickel.
zn haben.
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